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Nimm Platz am Marx-Kopf  
Eine Woche lang hat Ulrike Voigt mit Freunden, Bekannten und Verwandten jeden Abend neben dem Marx-Kopf gewerkelt. Die Chemnitzerin hatte sich 2019 an der Ausschreibung zu »Nimm Platz« beteiligt, einem Projekt auf dem Weg zur Kulturhauptstadt Europas 2025. 
»Der Marx-Kopf ist so ein prägnanter Punkt in der Stadt, aber eben kein Ort, der wirklich zum Verweilen einlädt. Das wollte ich ändern – mit Spielmöglichkeiten für Kinder, mit bunten Sitzgelegenheiten, immer mit Blick auf ein gemeinsames Europa«, sagt die Initiatorin. 
Ihr Projekt sei jetzt der Anfang, aber die Fläche gebe natürlich noch viel mehr her. Und die ersten Reaktionen seien auch alle positiv gewesen. Sowohl von Chemnitzern, die neugierig nachfragten, was denn da entstehe als auch von Touristen, die den Marx freilich alle auf dem Programm haben. 
»Wir unterhielten uns zum Beispiel mit einem Paar aus Erfurt, deren Kinder an der Uni studieren. Dann war ein französischer Journalist da. Sie alle waren interessiert und fanden es toll, dass wir hier einfach nach unseren Wünschen ein Stück Stadt gestalten können«, sagt Ulrike Voigt und ergänzt lächelnd: »Vielleicht machen wir auch einfach weiter. Und die beteiligten Firmen kamen alle aus Chemnitz.« 
Im ersten Schritt hat die engagierte Gruppe erstmal mehrere Spieleflächen auf den Gehweg gemalt, zwei Sitzmöbel aufgestellt und Flächen bepflanzt. »Die große Herausforderung ist jetzt das regelmäßige Gießen, aber das kriegen wir hin«, sagt die Chemnitzerin. Schließlich sei das ihr ganz persönlicher Beitrag zur Kulturhauptstadt, für den sie absolut brenne. »Ich verfolge die Bewerbung schon von Anfang an und habe immer überlegt, was man selbst beitragen könnte. Dann kam die Ausschreibung für  ,Nimm Platz‘ und da war mir sofort klar, da mach ich mit.« 
Sowohl 2019 als auch 2020 waren die Chemnitzerinnen und Chemnitzer aufgerufen, eigene Ideen für öffentliche Plätze zu entwickeln. Im Online- Voting konnten dann die Bürgerinnen und Bürger mitbestimmen, welche Projekte ihnen so gut gefallen, dass sie mit 2025 Euro unterstützt werden. 
Ulrike Voigts Vorhaben war 2019 eines von zehn Projekten, das dieses Fördergeld aus dem Kulturhauptstadt- Budget bekam. Auch 2020 wird es wieder eine Online-Abstimmung zu weiteren Ideen geben. Gerade finden die Konsultationen zwischen den Projekteinreichern und den Ämtern der Stadt zur Realisierbarkeit statt.
Verdächtiger Fund auf dem Sonnenberg 

Mögliche Evakuierung am Sonntag, den 14. Juni  
Auf einer Baustelle an der Jakobstraße 20 auf dem Sonnenberg wurde bei Bauarbeiten ein verdächtiger metallischer Gegenstand im Boden aufgespührt, bei dem es sich um eine Weltkriegsbombe handeln könnte. Für den Fall, dass eine weiträumige Evakuierung notwendig sein sollte, hat die Stadt mit vielen Partnern einen Plan vorbereitet. 
Am frühen Sonntagmorgen werden Experten das Objekt, das sich ungefähr vier Meter unter der Erde befindet, freilegen. Sollte es sich um eine Bombe handeln, wird der Kampfmittelbeseitigungsdienst des Landes dann vor Ort entscheiden, ob eine Evakuierung notwendig ist.
Die Stadt bittet alle Bürgerinnen und Bürger, die in diesem Bereich wohnen, sich darauf einzustellen, gegebenenfalls am Sonntag, dem 14. Juni, ab 8 Uhr ihre Wohnungen zu verlassen und sich außerhalb des Sperrkreises mit einem Radius von rund einem Kilometer zu begeben. Auf www.chemnitz.de ist eine Karte mit dem wahrscheinlichen Sperrkreis zu sehen. 
Betroffen im Fall einer Evakuierung sind weite Teile des Sonnenbergs, Teile des Lutherviertels, der Hauptbahnhof und weitere Bereiche im Zentrum. Insgesamt leben in diesem Bereich rund 22.000 Chemnitzerinnen und Chemnitzer. Aus diesem Grund wird es ab 7 Uhr auch Einschränkungen und Ausfälle bei Bussen, Bahnen und Straßenbahnen geben. 
Durch die Stadt werden Ausweichquartiere für diesen Tag vorbereitet. Wer solch ein Quartier in Anspruch nehmen möchte, meldet sich bitte zentral am Stadion an der Gellertstraße. Von dort werden sie in die Ausweichquartiere gebracht. Für Personen, die in Pflegeheimen leben oder auf Hilfe angewiesen sind, wird derzeit ein Plan erarbeitet, damit diese mit Hilfe von Feuerwehr, Rettungsdienst und Hilfsorganisationen in Ausweichquartiere gebracht werden. Pflegebedürftige Personengruppen werden bereits am Samstag in Ausweichquartiere transportiert. 
Aktuelles: www.chemnitz.de sowie auf den Kanälen der Stadt. 
Informationen können telefonisch unter Telefon 0371 488 33 44 abgerufen werden
Oberbürgermeisterwahl am 20. September 2020  
Die vom Stadtrat beschlossene Wahl des Chemnitzer Oberbürgermeisters/ der Chemnitzer Oberbürgermeisterin für die Amtszeit 2020 bis 2027 findet nun am 20. September 2020 und der etwaige zweite Wahlgang am 11. Oktober 2020 statt. Die dafür notwendige formale Wahlbekanntmachung ist in diesem Amtsblatt veröffentlicht. 
Der zweite Wahlgang am 11. Oktober findet statt, wenn im ersten Wahlgang am 20. September auf keinen Bewerber mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen entfallen sind. Beim zweiten Wahlgang ist gewählt, wer die höchste Stimmenanzahl erhält. Ab morgen ist es damit möglich, Wahlvorschläge für die Wahl beim Vorsitzenden des Stadtwahlausschusses einzureichen. 
Die von Parteien oder Wählervereinigungen für den eigentlichen Termin gewählten Kandidaten gelten weiter als nominiert, sofern die Mitglieder- oder Vertreterversammlung nach dem 21. September 2019 stattgefunden hat. Die Bewerbernominierung bleibt in diesem Fall gültig, kann aber auch wiederholt werden. 
Hat die Aufstellungsveranstaltung vor dem 20. September 2019 und früher stattgefunden, muss sie wiederholt werden. Alle Wahlvorschläge müssen beim Vorsitzenden des Stadtwahlausschusses neu eingereicht werden. Wahlvorschlagsträger, die bis zum 25. März für die ursprüngliche Wahl im Juni Unterstützungsunterschriften gesammelt haben, müssen diese erneut in vollem Umfang sammeln. 
Diese Unterstützungsunterschriften können nach der Einreichung des betreffenden Wahlvorschlages bis zum 16. Juli 2020, 18 Uhr, im Rathaus der Stadt Chemnitz, Markt 1, an der Rathausinformation Montag bis Donnerstag von 8 Uhr bis 18 Uhr, Freitag von 8 Uhr bis 16 Uhr und am 16. Juli 2020 auch von 8 Uhr – 18 Uhr geleistet werden.   
Ehrenamtliche Wahlhelfer gesucht  
Die Wahlbehörde der Stadt Chemnitz bittet Bürgerinnen und Bürger um Beteiligung bei der Durchführung der Oberbürgermeisterwahl 2020. Diese findet am 20.09.2020 statt. Falls kein Bewerber mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen erhält, wird am 11.10.2020 ein zweiter Wahlgang durchgeführt. 
Die Wahlbehörde der Stadt Chemnitz bittet mit diesem Aufruf die Bürgerinnen und Bürger um Beteiligung als ehrenamtliche Wahlhelfer bei der Durchführung der Oberbürgermeisterwahl 2020. 
Veröffentlicht ist der Aufruf auf der Internetseite der Stadt Chemnitz (www.chemnitz.de/wahlhelfer). Bürgerinnen und Bürger können sich auch unter der Behördenrufnummer 115 informieren. 
Wer kann Wahlhelfer sein und was hat ein Wahlhelfer zu tun? 
Für die ordnungsgemäße Durchführung der Oberbürgermeisterwahl am 20.09.2020 und für den etwaigen zweiten Wahlgang am 11.10.2020 wird für jeden der 143 allgemeinen Wahlbezirke und 40 Briefwahlvorstände ein Wahlvorstand gebildet, der den reibungslosen Verlauf der Stimmabgabe und die Stimmenauszählung im jeweiligen Wahlobjekt am Wahlsonntag sicherstellt. 
Wahlhelfer können alle Personen sein, die am Wahltag seit mindestens 3 Monaten mit ihrem Hauptwohnsitz in Chemnitz gemeldet sind, deutsche Bürger oder Bürger eines anderen Mitgliedsstaates der Europäischen Union (Unionsbürger) sind und das 18. Lebensjahr vollendet haben. 
Zur Tätigkeit am Wahltag 
Die Wahlräume sind am Wahltag jeweils in der Zeit von 08:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. Um spätestens 07:30 Uhr treffen sich die Mitglieder des Wahlvorstandes im Wahlraum, sofern kein anderer Zeitpunkt vom Wahlvorsteher festgelegt wurde. 
Sie erhalten eine kurze Einweisung in ihre Aufgaben und es erfolgt die Einteilung der Einsatz- und Pausenzeiten, so dass sich ein Einsatz im Allgemeinen nicht über den ganzen Tag erstrecken wird. Gegen 17.30 Uhr trifft sich der gesamte Wahlvorstand zur Vorbereitung und Durchführung der Ergebnisermittlung wieder im Wahlraum. Nach der Ergebnisermittlung ist der Einsatz beendet. 
Einsatzentschädigung 
Die Entschädigung für die Tätigkeit in einem Wahlvorstand ist in der „Satzung der Stadt Chemnitz über die Entschädigung der ehrenamtlich tätigen Wahlhelfer bei Wahlen und Entscheiden“ vom 29.08.2017 geregelt. Für die Tätigkeit in einem Wahlvorstand wird demnach pro Wahleinsatz ein Erfrischungsgeld entsprechend nachstehender Übersicht gezahlt.  
Funktion 

Allgemeine Wahlvorstände   
Briefwahlvorstände 
Wahlvorsteher/-in 

50 Euro 


45 Euro 
Stellvertreter/-in 

40 Euro 


35 Euro

Beisitzer/-in 


35 Euro 


30 Euro  
Wo und bis wann können Sie sich als Wahlhelfer melden? 
Wenn Sie uns durch eine Mitarbeit in einem Wahlvorstand unterstützen möchten, senden Sie bitte Ihre Bereitschaftserklärung bis zum 30.06.2020 per Post an 
Stadt Chemnitz 
Wahlbehörde 
09106 Chemnitz 
Die Bereitschaftserklärung können Sie auch per Fax (0371 488-1896) oder per E-Mail (wahlhelfer@stadtchemnitz.de) an die Wahlbehörde senden. Sie kann auch in die Fristenbriefkästen am Rathaus, Moritzhof, Bürgerhaus am Wall oder am Neuen Technischen Rathaus eingeworfen werden. 
Hinweise zum Wahleinsatz 
Die eingesetzten Wahlhelfer erhalten ca. 4 Wochen vor der Oberbürgermeisterwahl (20.09.2020) ein Berufungsschreiben. Mit gleicher Post werden auch die Berufungsschreiben für einen etwaigen zweiten Wahlgang (11.10.2020) versandt. 
Auch wenn Sie zunächst kein Berufungsschreiben erhalten, kann es trotzdem sein, dass wir Ihre Unterstützung benötigen. Die Festlegung Ihres Einsatzes kann noch bis zum Freitag vor dem jeweiligen Wahltag operativ erfolgen. 
Kontakt: 
Fragen zu Ihrem Einsatz richten Sie bitte an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Wahlbehörde der Stadt Chemnitz unter 0371 488-7473 oder per E-Mail an wahlhelfer@stadt-chemnitz.de.   
Bücher und Dokumente ziehen um  
38 Kilometer Bibliotheks- und Archivgut zieht um. Anfang Juni begann der Transport großer Buchbestände der Universitätsbibliothek in die »Alte Aktienspinnerei«. 
Das Areal hinter dem Busbahnhof war in den letzten Jahren eine der bedeutendsten Baustellen der Stadt Chemnitz, nicht nur mit Bezug auf das Finanzvolumen von etwa 52 Millionen Euro, sondern auch mit Blick auf die wechselvolle Geschichte des Gebäudes der »Alten Aktienspinnerei«. 
Im Oktober 2020 wird in dem ehemaligen Fabrikgebäude die neue Universitätsbibliothek der Technischen Universität Chemnitz eröffnet. Doch bevor es soweit ist, müssen mehr als 1,2 Millionen Bücher und ein Großteil des umfangreichen Archivgutes in die 12.300 Quadratmeter umfassende neue Universitätsbibliothek umziehen. 
Würde man alle Medien hintereinander aufstellen, ergäbe das eine Strecke, die länger ist als die Entfernung zwischen Chemnitz und Freiberg. Die Universitätsbibliothek (UB) der TU Chemnitz ist trotz der Corona- Krise weiterhin auf Öffnungskurs mit Blick auf den Termin am 1. Oktober 2020. 
Anfang Juni begann der Umzug der ersten Magazinbestände der beiden Campusbibliotheken und der Zentralbibliothek in die Räume der Alten Aktienspinnerei am Uni-Standort Straße der Nationen. 
"Voraussichtlich dauert diese Phase bis Anfang August, Ende September sollen auch alle Freihandbestände der beiden Campusbibliotheken und der Zentralbibliothek übertragen sein, sodass diese Standorte nach und nach schließen werden«, berichtet Angela Malz, Direktorin der Universitätsbibliothek. Die digitalen Angebote der UB sind während des Umzugs uneingeschränkt verfügbar. 
Die Magazinbestände sind auch nutzbar, jedoch ist mit Verzögerungen zu rechnen. »Abhängig vom Fortgang des Umzuges werden die angefragten Bestände entweder aus dem alten Magazin oder schon aus dem neuen Magazin in der Aktienspinnerei geholt und in der alten Bibliothek bereitgestellt «, erläutert Malz. 
Im Zeitraum vom 21. bis 30. September haben alle bisherigen Bibliotheksstandorte geschlossen und es können keine gedruckten Medien zur Verfügung gestellt werden. Nach dem Auspacken in der Aktienspinnerei werden die gedruckten Bücher und Zeitschriften neu geordnet, weil die Bestände der drei jetzigen Standorte in eine Reihenfolge gebracht werden müssen. Diese Arbeiten übernehmen die UB-Mitarbeitenden. 
»Weil das eine Mammutaufgabe ist, bitten wir schon jetzt unsere Nutzerinnen und Nutzer, sich vor Schließung der Bibliotheksstandorte alle Medien auszuleihen, die sie während der Umzugsphase benötigen. Klar werden wir versuchen, auch während des Umzuges in dringenden Fällen die gewünschten Medien zur Verfügung zu stellen, aber davon sollte wirklich nur im Ausnahmefall Gebrauch gemacht werden«, sagt Malz. 
Derzeit werden in der Alten Aktienspinnerei die letzten Teile der insgesamt 22.000 Regalmeter aufgebaut, Wände gestrichen und Büros sowie die Lern- und Kommunikationsbereiche, der Auskunfts- und Ausleihbereich, die Schulungs- und Beratungsräume sowie die Büros der Beschäftigten weiter mit Möbeln und Technik ausgestattet. 
Mit dem Start des Wintersemesters 2020/2021 öffnet die Bibliothek in der Aktienspinnerei ihre Türen. 
Die Öffnungszeiten werden für mehrere Monate wie folgt sein: 
Montag bis Freitag, 09:00 Uhr bis 24:00 Uhr,

Samstag, 10:00 Uhr bis 18:00 Uhr. 
»Ab April 2021 wollen wir unsere Öffnungszeiten erweitern und 24 Stunden an sieben Tagen in der Woche öffnen. Damit sind wir die einzige 24/7-Bibliothek in Sachsen, die ihre gesamte Bibliothek rund um die Uhr öffnet«, blickt Malz in die Zukunft. 
Stichwort: Aktienspinnerei in Chemnitz 
Die Aktienspinnerei entstand um 1858 infolge der Gründung einer Aktiengesellschaft als damals größte Spinnerei Sachsens mit 60.000 Spindeln. Abweichend von früheren Spinnereien hatte der Architekt Friedrich Theodor Roschig das Gebäude vor allem wegen der Brandgefahr ganz aus Eisen und Stein projektiert, also weitgehend auf Holz als Baumaterial verzichtet. 
Damit galt das Gebäude als eines der brandsichersten in der Stadt. Der Spinnereibetrieb endete 1914. Bereits 1905 ging das Areal in das Eigentum der Stadt über. Im Zweiten Weltkrieg wurde das Gebäude schwer beschädigt und verlor sein Dach und das oberste Geschoss. 
In der Folge wurde es auch als Essenausgabe, Provisorium für das zerstörte Opernhaus, Wismut-Kaufhaus, Stadtbücherei, Bürohaus und Puppenbühne und zuletzt als Galerie genutzt. Seit 2011 ist der Bau Eigentum des Freistaates. 2014 begann der Umbau zur Universitätsbibliothek der TU Chemnitz.   
Studenten schwärmen vom Wohnen am Brühl  
Wohnen und arbeiten auf dem Brühl? Was läuft derzeit gut, was weniger gut in dem Viertel? Wie sieht ein lebendiger Brühl aus? Solche Fragen haben 1400 Mieter in dieser Woche in ihrem Briefkasten vorgefunden. 
Der Stadtrat hatte die Verwaltung in seiner Aprilsitzung beauftragt, eine Befragung durchzuführen, ob der Brühl planungsrechtlich von einem allgemeinen Wohngebiet in ein sogenanntes urbanes Gebiet überführt werden soll. Dass sich besonders junge Leute hier zuhause fühlen, zeigt dieses Beispiel: 
Begeistert vom StudiWohnen-Angebot der GGG im Neubau Brühl 65 sind Maximilian von Wolffersdorff und Sarah Otremba. Beide finden ihre neue Wohnung sei sogar richtiger Luxus. Schöne neue WG-Räume, das große Sonnendeck auf der Dachterrasse, ein Fitnessraum, der große Chillout-Bereich im Erdgeschoss: 
»In anderen Städten kann man als Student froh sein, irgendein Zimmer zu bekommen und hier so ein super Angebot«, schwärmt Sarah Otremba. »Doch nicht nur das: In der kautionsfreien Pauschalmiete von gerade mal 290 Euro pro Monat sind alle Kosten enthalten: Miete, Heizung, Strom, Wasser, Internet-Flatrate, TV- und Radio-Anschluss, Nutzung der Einbauküche und alle Highlights, die das Haus bietet.« 
Im August vergangenen Jahres zog die 20-Jährige gemeinsam mit Mitbewohner Maximilian von Wolffersdorff in den Neubau ein. »Wir haben zuerst in der Karl-Liebknecht-Straße gewohnt«, erzählt Maximilian von Wolffersdorff. 
»Irgendwann lag dann im Hausflur ein Flyer mit der Ankündigung, dass auf dem Brühl 65 ein Tag der offenen Tür stattfindet. Und da dachten wir, wir könnten ja mal hingehen und schauen, ob es uns dort gefallen würde. Als wir sahen, wie toll es hier ist, stand für uns sofort fest, wir ziehen um.« 
Seitdem bewohnen die beiden eine 3er-WG. Jeder hat sein eigenes Zimmer. Zur Wohnung gehört eine Wohnküche sowie ein großes Badezimmer. Sarah Otremba: »An allen Zimmern – außer am Bad - gibt es einen Balkon. Das Ganze ist so angelegt, dass wir in jede Himmelsrichtung einen super Ausblick haben.« 
Die weiteren Annehmlichkeiten des Hauses werden selbstverständlich auch gern genutzt. »Den großen Gemeinschaftsraum im Erdgeschoss nutzen wir für Feierlichkeiten oder um sich einfach mal mit anderen Hausbewohnern zu treffen. Von der Dachterrasse aus haben wir uns zu Silvester um Mitternacht das Feuerwerk angeschaut«, verrät die Grundschullehramtsstudentin. 
Maximilian powert sich dagegen gern im Fitnessraum aus. »Ein großes Multifunktionsgerät, Hanteln, ein Boxsack – andere Leute müssen ins Fitnessstudio gehen und bezahlen dafür noch einen Haufen Geld. Bei uns ist das alles gleich mit im Haus drin«, so der BWL-Student. »Es ist einfach super, so wohnen zu können, vor allem als Student.«   
Spende für einen guten Zweck  
Die Stadt Chemnitz erhielt in den vergangenen Tagen eine Spende in Höhe von 60.000 Euro von der Bethe-Stiftung. Die Übergabe des Spendenschecks fand in der vergangenen Woche im Rathaus in Anwesenheit der Vorstandsmitglieder der Bethe-Stiftung, Roswitha Bethe und Sohn Florian, statt. 
Die Bethe-Stiftung wurde im Jahre 1996 von den Eheleuten Bethe zur Förderung mildtätiger Zwecke gegründet. »Mit Freude habe ich das Angebot einer Spende von der Bethe- Stiftung an soziale Einrichtungen in der Stadt Chemnitz aufgenommen. Besonders in der aktuellen Situation ist das sehr wichtig. 
Die Spende geht zur Unterstützung an die Tafel und Einrichtungen für Obdachlose«, so Bürgermeister Ralph Burghart. »Vielen Dank an die Bethe-Stiftung für ihr Engagement in Chemnitz.« Jeweils 20.000 Euro erhalten die Chemnitzer Tafel e.V., die Wohnungslosenhilfe Tagestreff »Haltestelle« des Stadtmission Chemnitz e.V. sowie die Obdachloseneinrichtung des Selbsthilfe 91 e.V.. 
Hintergrund: 
Die Stiftung unterstützt die Errichtung von Kinderhospizen sowie Einrichtungen, die Kinder und Jugendliche vor Gewalt und Missbrauch schützen. Weitere Aspekte sind die Auseinandersetzung mit der jüdischen Geschichte, die Förderung von Flüchtlingsprojekten sowie der Unterstützung bei der Integration. 
Indem sie Spenden aus der Bevölkerung regelmäßig bis zu einer zugesagten Fördersumme verdoppelt, erhöht die Stiftung deren Wirkung. Inzwischen hat die Bethe- Stiftung rund 30 Millionen Euro ausgeschüttet. 
Die Stiftung ist auf der Suche nach Nachahmern, die ebenfalls an Einrichtungen für sozial benachteiligte Menschen spenden möchten. Daher bittet sie potenzielle Unterstützer, direkt an die Tafeln zu spenden.   
Das digitale Klassenzimmer  
Seit dieser Woche steht Lehrern, Schülern und anderen Interessierten von kommunalen Schulen im Medienpädagogischen Zentrum (MPZ) ein ganz besonderes Klassenzimmer zur Verfügung. Es gibt einen 60 m² großen Showroom, in dem alle technischen Geräte ausgestellt sind, die die Schulen über den DigitalPakt bekommen können. 
Dieser Ausstellungsraum dient dazu, dass sich diejenigen, die später mit dieser Technik arbeiten, schon einmal mit ihr vertraut machen und sie ohne Druck ausprobieren können. So gibt es in dem Schauraum zum Beispiel zwei verschiedene Arten von digitalen Tafeln, Schüler- und Lehrer-Tablets, einen digitalen Flipchart und vieles mehr. 
Nach dem Testen können die Lehrer und Schüler entscheiden, welche Geräte für die verschiedenen Zimmer und Gegebenheiten in der Schule am besten geeignet sind. Die Schulträger müssen bis zum 30. Juni ihre Fördermittelanträge für den Digitalpakt Schule einreichen. Darin müssen sie allerdings noch nicht die konkreten Modelle und Geräte angeben. 
Diese können sie auch zu einem späteren Zeitpunkt aussuchen und um ihnen diese Entscheidung leichter zu machen, gibt es den neuen Showroom. Während des Ausprobierens stehen den Lehrern und Schülern fachkundige Mitarbeiter*innen von MPZ und Schulrechenzentrum zur Seite und können so das Unterrichtsgeschehen mit der neuesten Technik simulieren.
 Auch digitales Lehrmaterial ist dafür vorhanden. Da die Stadt Chemnitz aktuell auch das Breitbandnetz ausbaut, ist ein weiteres Ziel für den Digitalpakt, dass jede kommunale Schule bis 2024 über einen gleichwertigen Internetanschluss verfügt. 
Durch die Pandemie besteht bis zum Ende des Schuljahres noch ein Weiterbildungsverbot. Deshalb können im Moment nur Einzelberatungen und Führungen mit kleinen Gruppen stattfinden.   
Stellen für Freiwillige  
Bei »solaris« – einer gemeinnützigen Organisationen für Jugend und Umwelt – gibt es offene Stellen für den Bundesfreiwilligendienst wie den solaris Jugend- und Umweltwerkstätten, der Chemnitzer Kunstfabrik, dem Mehrgenerationenhaus, in der Schulsozialarbeit oder dem Erlebnispädagogischen Zentrum im Küchwald. Die Aufgaben sind vielfältig: Von der Arbeit in der Natur über die Organisation von Veranstaltungen bis hin zum naturwissenschaftlich-technischen Experimentieren mit Kindern und Jugendlichen. 
Telefon 0371 368 58 50

bfd@solaris-fzu.de
www.solaris-fzu.de   
Spielzeit für Gruppen  
Das Deutsche SPIELEmuseum zeigt in Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für politische Bildung die Sonderausstellung »Wer anderen eine Mauer baut…«. Jedoch steht der Spieleraum während der Öffnungszeiten zur Vermeidung einer Ansteckung mit dem Corona-Virus nicht zur Verfügung. Daher verleiht das Museum immer freitags Spieleboxen. 
Unter Einhaltung der Sicherheits- und Hygienevorschriften ist es jetzt auch möglich, dass Gruppen, z. B. Hortgruppen, oder Familien (bis 2 Hausstände) den Spieleraum nutzen. Dafür gibt es eine separate Zeit jeden Donnerstag von 10 bis 15 Uhr oder nach Vereinbarung. 
Ab 18. Juni 2020 steht die Spielzeit am Donnerstag übrigens ganz im Zeichen des dann bereits durch die Spiel-des-Jahres-Jury gekürten, brandneuen Kinderspiels des Jahres 2020. Aber auch die prämierten Kinderspiele der Vorjahre warten darauf gespielt zu werden. Das Museum erreichen Interessierte unter der Rufnummer 0371 306565. Für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre ist der Eintritt frei.    
Sonderöffnungszeiten der Hallenbäder  
Auf Grund der Fortschreibung der Sächsischen Corona-Schutz-Verordnung – (SächsCoronaSchVO) vom 3. Juni 2020 und Inkrafttreten zum 6. Juni 2020 sowie unter Beachtung der Allgemeinverfügung zum Vollzug des Infektionsschutzgesetzes, 
Maßnahmen anlässlich der Corona- Pandemie und der damit verbundenen Anordnung von Hygieneauflagen zur Verhinderung der Verbreitung des Corona- Virus plant die Stadt Chemnitz ab 15. Juni 2020 die 50m-Schwimmhalle des Chemnitzer Stadtbades wieder zu öffnen. 
Sonderöffnungszeiten des Stadtbades 
vom 15.6. bis 30.8.2020 
50-Meter-Schwimmhalle 
Montag 
14.30 – 21 Uhr 
Mittwoch 
 6 – 13 Uhr 
Sonntag
 9 – 15 Uhr 
Die Sauna bleibt bis zum 13. September 2020 geschlossen. 
Die Öffnung erfolgt, vorbehaltlich der Zustimmung des Gesundheitsamtes Chemnitz auf Grundlage eines Hygieneschutzkonzeptes mit einer maximalen durchschnittlichen stündlichen Besucherzahl der 50-Meter-Schwimmhalle von bis zu 120 Badnutzern. 
Die entsprechenden allgemeinen Hygiene- und Badregeln orientieren sich an den bereits bekannten Hinweisen im Rahmen der Öffnung der Freibäder. Die Einlasskontrolle erfolgt über das vorhandene Kassensystem sowie über eine vorhandene Zähleinrichtung der Drehkreuzanlagen. 
Weiterhin sollen auch Teile des Kursprogramms der Chemnitzer Bäder wieder zum 22. Juni 2020 beginnen, um den laufenden Kursblock noch bis zu den Sommerferien abschließen zu können. Die Kursteilnehmer aus laufenden Kursen werden hierzu persönlich in den nächsten Tagen gesondert informiert. 
Ebenfalls geplant ist, dass die Schwimmhallen Sportforum, Gablenz und »Am Südring« (kein öffentlicher Badebetrieb) ab dem 15. Juni 2020 im Rahmen gesonderter Hygieneschutzkonzepte je Nutzer ausschließlich für den Vereinssport, Dienstsport usw. wieder bis zu den Sommerferien bis einschließlich 17. Juli 2020 zur Verfügung stehen.    
Mikroprojekte für den alles entscheidenden Sommer  
Das Mikroprojekt-Förderprogramm unterstützt seit 2017 kreative Ideen aus der Stadtgesellschaft, die den Bewerbungsprozess zur Kulturhauptstadt Europas 2025 befeuern. Am 31. März endete die 6. Förderrunde mit insgesamt 50 Einreichungen. 
Nun hat die vom Programmrat berufene Jury entschieden: 14 Projekte werden jeweils mit bis zu 3000 Euro unterstützt. Somit gehen insgesamt rund 32.000 Euro an die Akteure. Mehr als je zuvor, was auch mithelfen soll, die Zeit des kulturellen Stillstandes in der Stadt schneller zu überwinden. Die 14 Vorhaben werden gemeinsam finanziert von Chemnitz2025 und dem Klub 2025, einer Initiative der Wirtschaft zur Unterstützung der Bewerbung. 
Und das sind die Projekte im Einzelnen:

Jugend im öffentlichen Raum 
Die Veranstaltungsreihe will mit verschiedenen Events über den Sommer junge Menschen zwischen 10 und 27 Jahren ansprechen und das gesellschaftliche Miteinander beleben. Neben einem »KickerActionDay«, soll es ein Graffitiprojekt »SprayDay«, eine »Küfa OpenAir«(Küche für alle) oder eine »Sport-Bus-Tour« geben. 
Crash and Reconstruction 
Flucht und Vertreibung bilden die Hintergründe für dieses Projekt: Unter großen Gefahren doch voller Hoffnung überqueren Flüchtende auf brüchigen Booten das Mittelmeer. Von Wagnis, Scheitern aber auch neuen Anfängen wird erzählt, wenn ein marodes Holzboot zerschellt, die Trümmerteile dann exakt kartografiert und schließlich an einem anderen Ort wieder angeordnet werden. 
Der fliegende Sessel 
Diese Veranstaltungsreihe ist im doppelten Sinne offen: Die offene Lesebühne lädt zum Platznehmen und Vorlesen ein. Zudem landet der fliegende Sessel in wechselnden, interessanten offenen Häusern, die so von Lesenden und Zuhörenden kennengelernt werden können. 
T.U.C. Racing Autonomes Fahren 
Der studentische Verein will autonomes Fahren – made in Chemnitz – auf die Straße bringen und entwickelt einen autonom fahrenden Rennwagen. In das Projekt sind außerdem die Firmen der CADA involviert. 
Sehe ich anders – Das Festival der Meinungsverschiedenheit 
Am 5. September 2020 laden die Projektmacher zum Bürgerdialog im Stadtzentrum von Chemnitz. An etwa 40 Tischen werden jeweils vier Bürger*innen die Möglichkeit haben, in einem moderierten, aber ungezwungenen und wertschätzenden Setting zu jenen Themen ins Gespräch zu kommen, die sie aktuell beschäftigen. Die Ergebnisse werden dokumentiert, wissenschaftlich ausgewertet und der Stadtentwicklung zur Verfügung gestellt. 
100 Meter Sommer 
Im Winter geboren und mittlerweile auch im Sommer beliebt, wird das Nachbarschaftsfest auf Initiative von Händlern, Gaststätten- und Kneipenbetreibern von der Weststraße, die Franz-Mehring-Straße entlang bis zur Kreuzung Rudolf-Marek-Straße veranstaltet. Und wenn ein Kiez in Gemeinschaft mit allen Gästen feiert, lebt die Idee einer europäischen Kulturhauptstadt. 
MicroArts 
Vier Räume – vier parallele Kunstperformances – keine länger als 20 Minuten. So die Versuchsanordnung in diesem Projekt. Die Performances werden jeweils 6x wiederholt und sollen als geistiger Impuls für eine kritische Auseinandersetzung in den anschließenden Pausen dienen. Ein intensives Kulturerlebnis zu gesellschaftlichen Themen. 
Digitaler Historischer Stadtatlas 
Das partizipative Projekt möchte online einen „Atlas“ aufbauen, in dem entzerrte historische Karten auf moderne Karten aufgelegt („georeferenziert“) werden, sodass ein direkter Vergleich ermöglicht wird. 
Außerdem kann der Atlas mit einem GPS-fähigen Gerät (also jedem Smartphone) wie ein Navigationsgerät benutzt werden: Der eigene Standort wird dann direkt in einer Karte von z.B. um 1600 oder von 1990 angezeigt. Jeder kann sich am Aufbau beteiligen oder »nur« die Ergebnisse betrachten. 
ÄRCZ 
Eine besonders greifbare Veranschaulichung großer Geschichten, die sich im kleinen abspielen, ist die Tradition des erzgebirgischen Buckelbergwerks. Es ist ein erstaunliches Objekt, das vieles auf sich vereint, was mit dem Leben in den Hinterlassenschaften des Anthropozäns gemeint ist: 
In einer Miniaturwelt des Buckelbergwerks reinszeniert der Bergmann die Welt, der er seine Identität verdankt, die ihn zugleich jedoch auch ruiniert und körperlich zugrunde gerichtet hat. 
Sogenannte Bergfertige, also invalide Bergleute, gingen mit diesen Miniaturwelten auf dem Rücken auf Wanderschaft und spielten auf den Plätzen der Städte und Dörfer die Dramaturgie ihres früheren Arbeitsalltags wieder und wieder durch. Rund um diese Artefakte dreht sich das Projekt mit Video-Installation, filmischer Recherche und Ausstellung. 
Mit Echten reden (2): Über Land 
In zwei Arbeitsresidenzen mit verschiedenen Gästen (Musiker*innen, Bühnenbildner* innen, Freund*innen, Schwestern) werden neue Formen der Kommunikation und des gesellschaftlichen Miteinanders entwickelt.
Internationales Symposium für Textilkunst im öffentlichen Raum 
Ziel des Projektes ist ein fünftägiges Symposium, für das Vertreter verschiedener textiler Kunstrichtungen der Grenzregionen zusammen in einem Atelierhaus in Chemnitz arbeiten. Entstehen sollen textile Installationen im öffentlichen Raum, die Interesse der Öffentlichkeit an der Textilkunst wecken, die für die deutsch-tschechische Grenzregion in der Geschichte so bedeutend war. 
Aufgespielt! – Das Sommertheater 2020 
Das Wandertheater voller Ideen und Möglichkeiten schlägt an verschiedenen Plätzen in Chemnitz sein Lager auf, um die Menschen zu unterhalten, zu verzaubern und zum gemeinsamen Zeitverbringen einzuladen. Dabei sind Menschen aller Altersgruppen und jeder Herkunft eingeladen, Kultur gemeinsam zu genießen, bei einem Kaffee ins Gespräch zu kommen oder beim Basteln oder Tanzen zusammen aktiv zu werden.
Infotafeln Wittgensdorf 
Das Ziel des Projektes ist es, den Einwohnern und Gästen die Ortsgeschichte wieder erlebbar zu machen. Die Tafeln enthalten neben einem aussagefähigen Foto des jeweiligen Gebäudes Jahreszahlen der Nutzung, Ereignisse zum Objekt in chronologischer Reihenfolge, Informationen zu seinen Eigentümern, historische Begebenheiten, die sich mit ihm verbinden, und noch weitere spezielle Informationen. 
Workshop Stimm- und Gesangsbildung 
Die aus Houston in Texas stammende Gesangslehrerin Della Miles wird in Chemnitz einen Workshop für die Stimm- und Gesangsbildung durchführen.    
»Vielfalt sehen, Vielfalt fühlen, Vielfalt erleben«  
»Interkulturelle Wochen« und »Interkulturelle Filmwoche«: jetzt anmelden  
»Normalerweise ist die Programmgestaltung der »Interkulturellen Wochen« in der Jahresmitte stets weit fortgeschritten«, sagt die Chemnitzer Migrationsbeauftragte, bei der alle Fäden dieser Veranstaltung zusammenlaufen. 
Etelka Kobuß und ihr Organisationsteam, darunter der AGIUA e. V. und das Frauenzentrum Lila Villa im Verein akCente e. V. wollen trotz Pandemie- Einschränkungen das Anliegen der »Interkulturellen Wochen« wieder in den Fokus der Chemnitzer rücken. 
Doch lässt sich in diesem Jahr die Festivaleröffnung nur unter Einschränkungen gestalten. Statt des sonst gewohnten Festes soll es am 19. September 2020 auf dem Chemnitzer Neumarkt »nur« eine »stille Eröffnung« mit einem kleinen Team geben. Die Veranstalter möchten, unabhängig von der Pandemie-Situation im Herbst, dem wichtigen Anliegen Integration Nachdruck verleihen. 
Gerade jetzt ist dies besonders wichtig: Die Integration tausender Migranten war für Deutschland in den vergangenen Jahren eine der wichtigsten Aufgaben. Durch die Corona-Krise gibt es auch in diesem Bereich neue Probleme. Integrationskurse mussten gestoppt werden, die schulische Ausbildung von Geflüchteten pausierte und auch Migranten sehen sich mit dem Thema Kurzarbeit konfrontiert. 
Eine schwierige Situation für jene Menschen, die zwar schon in Deutschland leben, aber noch nicht ganz angekommen sind. Auch darauf wird die 2020er Auflage der »Interkulturellen Wochen« in Chemnitz ihren Fokus lenken. Die »Interkulturellen Wochen« wie auch die »Interkulturelle Filmwoche« bestehen in diesem Jahr aus kleinen Einzelveranstaltungen, die an verschiedenen Orten von unterschiedlichen Trägern ausgerichtet werden. 
Sie sind dafür verantwortlich, dass ihre Angebote unter Berücksichtigung des Schutzes vor Ansteckung mit dem Corona-Virus und nach den entsprechend aktuellen Verordnungen stattfinden. Auf eventuell erneute Einschränkungen werden die Ausrichter angemessen reagieren und ggf. ihre geplanten Veranstaltungen kurzfristig absagen. 
So kann erstmals kein Programmheft erscheinen. Stattdessen machen das Chemnitzer Amtsblatt ebenso wie www.chemnitz.de alle Veranstaltungen publik. Dass die »Interkulturellen Wochen« und die »Interkulturelle Filmwoche« 2020 trotz Pandemie ausgerichtet werden, ist auch mit Blick auf die Chemnitzer Bewerbung um den Kulturhauptstadt- Titel 2025 bedeutsam. 
»Gerade in der aktuellen Situation können und sollten wir ein Zeichen für Vielfalt setzen«, meint die Migrationsbeauftragte der Stadt Chemnitz. Bereits jetzt sind unter www.chemnitz. de/ikw Informationen sowie die Anmeldebögen für die »Interkulturellen Wochen« und für die »Interkulturelle Filmwoche« abrufbar. Die Anmeldefrist für beides läuft bis zum 30.06.2020. 
www.chemnitz.de/ikw    
Stadt verbessert Verkehrsführung für Radfahrer auf der Zwickauer Straße   
Vor wenigen Tagen sind Bauarbeiten zur Verbesserung der Radverkehrsführung an der Zwickauer Straße zwischen Marianne-Brandt-Straße und Barbarossastraße beendet worden. Die neue Radwegverbindung zwischen dem bisherigen Ende des Radfahrstreifens vor der Marianne-Brandt- Straße und dem Radweg nach der Barbarossastraße ist bereits nutzbar. 
Zwischen der Zwickauer Straße Nr. 62 und Barbarossastraße fehlte bisher auf rund 230 Metern ein Radfahrstreifen. Dieser endete auf der landwärtigen Spur vor der Einmündung der Marianne-Brandt-Straße. Deshalb mussten sich Radfahrer dort in den fließenden Verkehr einordnen, was zu gefährlichen Situationen führte. 
Mit der nun erfolgten Verlängerung des Randfahrstreifens von 1,85 Metern Breite bis über die Kreuzung Barbarossastraße hinaus wurde die Verkehrssicherheit wesentlich verbessert. Das Einordnen des Radfahrstreifens erfolgte durch ein Verschwenken der landwärtigen Spur zwischen der Fahrbahn und den Straßenbahngleisen. 
Die Linksabbiegespur in die Goethestraße wurde dabei neu angelegt. Mit rund 200.000 Euro beziffert das Baudezernat die Kosten für diese bauliche Verkehrssicherheitsmaßnahme. 
Der Freistaat Sachsen hat dieses Vorhaben mit 80 Prozent im Rahmen der Förderung des kommunalen Straßen- und Brückenbaus unterstützt. Ausgeführt wurden die Arbeiten von der Firma BS UNI BAU GmbH Chemnitz.     
Digitaler GEO-Tag der Natur 2020  
Die Natur mit anderen Augen sehen – das ist jedes Jahr das Ziel vieler Veranstaltungen in ganz Deutschland zum »GEO-Tag der Natur«. Aufgrund der Corona-Pandemie finden nicht wie geplant am Wochenende vom 13. und 14.6.20 Großveranstaltungen zum GEO-Tag der Natur statt. 
Deshalb soll 2020 jeder Tag ein »GEOTag der Natur« sein. Informieren kann man sich dazu beispielsweise auf Instagram https://instagram.com/ geo.tag.der.natur und Facebook https://www.facebook.com/geo.tagdernatur. Ab dem 12. Juni 2020 startet auf Instagram ein Fotowettbewerb zum »GEO-Tag der Natur« . 
Gesucht werden die schönsten Schnappschüsse zum Thema »Vielfalt vor der Haustür«. Knipsen Sie also schon jetzt die Artenvielfalt vor ihrer Haustür. Für die schönsten Bilder sponsert die Heinz Sielmann Stiftung tolle Preise. Weitere Informationen zur Teilnahme unter https://geo-tagdernatur.de.   
Video- und Tele-SprInt starten – digitalisierte Sprachmittlung aus Chemnitz  
Seit Mitte Mai bietet der AGIUA e.V. mit dem EU-geförderten Projekt SprInt Digital professionelles und kultursensibles Dolmetschen auch per Video und Telefon an. Der gemeinnützige Verein erweitert mit dem sogenannten Video-und Tele-SprInt sein seit fünf Jahren erfolgreich laufendes Angebot der persönlichen Sprachmittlung und der schriftlichen Übersetzungen. 
In zwei Kabinen auf dem Chemnitzer Kaßberg wird für Kunden aus dem gesamten Bundesgebiet gedolmetscht. Drei festangestellte Sprachmittler/- innen bedienen die Sprachen Arabisch, Kurdisch, Persisch und Türkisch. 
Das in Wuppertal ansässige Netzwerk hinter SprInt Digital bietet mit drei weiteren Standorten Videound Tele-SprInt in insgesamt 24 Sprachen an. Sprach- und Integrationsmittlung schafft Verständigung zwischen Migranten/-innen und Fachkräften des Gesundheits-, Sozialund Bildungswesens. 
Das Projekt ist gefördert durch Mittel aus dem Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union. Mit Video- und Tele-SprInt ist Sprachmittlung deutschlandweit schnell erreichbar und auch im ländlichen Raum einfach verfügbar. Benötigt werden lediglich ein Computer oder ein mobiles Endgerät mit Internetzugang, Lautsprecher und eine Webcam; für Tele-SprInt nur ein Festnetztelefon oder Handy. 
Das Angebot kommt dem Bedarf nach ortsunabhängigem, kontaktlosem Dolmetschen nach. Außerdem bieten Video- und Tele-Sprint auch Konferenz- Gespräche, falls Einrichtungen mit digitalem Kundenkontakt arbeiten. Dieses Angebot ermöglicht die bedarfsgerechte Kommunikation mit Migranten und Migrantinnen gerade während der Corona-Pandemie. 
Informationen und Beratung bei Tim Ihde (Projektleiter Video-SprInt Chemnitz) Telefon 0371 495 127 55 E-Mail: video-sprint@agiua.de www.agiua.de/ projekt_sprint-digital.php   
Verdächtiger Fund auf dem Sonnenberg: Mögliche Evakuierung am Sonntag  
Auf einer Baustelle an der Jakobstraße 20 auf dem Sonnenberg wurde bei Bauarbeiten ein verdächtiger metallischer Gegenstand im Boden aufgespürt, bei dem es sich um eine Weltkriegsbombe handeln könnte. Für den Fall, dass eine weiträumige Evakuierung notwendig sein sollte, hat die Stadt mit vielen Partnern einen Plan vorbereitet. 
Am Sonntag früh werden Experten das Objekt, das sich ungefähr vier Meter unter der Erde befindet, freilegen. Sollte es sich um eine Bombe handeln, wird der Kampfmittelbeseitigungsdienst des Landes dann vor Ort entscheiden, ob eine Evakuierung notwendig ist. 
Die Stadt bittet alle Bürgerinnen und Bürger, die in diesem Bereich wohnen, sich darauf einzustellen, gegebenenfalls am Sonntag, dem 14. Juni, ab 8 Uhr ihre Wohnungen zu verlassen und sich außerhalb des Sperrkreises mit einem Radius von rund einem Kilometer zu begeben.
 Wahrscheinlicher Sperrkreis 
Der voraussichtliche Sperrkreis für die mögliche Evakuierung am Sonntag, den 14. Juni 2020 ist in der hier veröffentlichten Abbildung eingezeichnet. Auch im Themenstadtplan Chemnitz ist der wahrscheinliche Sperrkreis im Falle einer Evakuierung farblich gekennzeichnet. Nach Eingabe der Adresse im Suchfeld können Sie sehen, ob Sie von einer Evakuierung betroffen sein könnten. 
Vorläufiges Evakuierungsgebiet, Stand: 10.06.2020
Was muss ich für die Evakuierung mitnehmen? 
 Medikamente, Brille, Hörgeräte, Hygieneartikel 
 Mund-Nasen-Bedeckung Personalausweis, Krankenversicherungskarte und andere wichtige Dokumente 
 Geld, EC-Karte 
 Essen und Trinken für mehrere Stunden 
 Mobiltelefon und Ladekabel bzw. Powerbank (bitte beachten Sie, dass Sie Ihr Mobiltelefon in Notunterkünften nicht aufladen können) 
 Für den Zeitvertreib z.B. Bücher, Zeitschriften, Spiele, Radio mit Kopfhörern 
 Eine Wolldecke 
 Für Kinder: Kuscheltier, Spielzeug, Bücher, eventuell Wickelsachen und Babynahrung 
Wie hinterlasse ich meine Wohnung/mein Haus? 
 Alle Fenster schließen 
 Licht und elektronische Geräte aus 
 Kerzen löschen 
 Ofen aus? Wasser abgedreht? 
 Wohnungstür zuschließen 
Kann ich meine Haustiere mitnehmen? 
 Wenn Sie bei Verwandten oder Freunden unterkommen, können Sie Ihr Haustiere selbstverständlich mitnehmen. 
 Bitte beachten Sie aber, dass Sie Ihre Haustiere nicht mit in Ausweichquartiere nehmen können. Denken Sie in diesem Fall bitte daran, Ihrem Tier genug Futter und Wasser bereitzustellen.    
Chemnitzer Feuerwehr rettet Kühe  
Über Jahrzehnte hinweg wurde die Rinderherde in der Milchviehanlage der Landwirtschaftsgenossenschaft Ottendorf/Krumbach e.G. über Stollen eines alten Kalkbergwerkes mit Wasser versorgt. 
Doch kurz vor dem Himmelfahrtstag versiegte diese Wasserzufuhr plötzlich. So kam die Chemnitzer Berufsfeuerwehr zum Einsatz, um die 530 Milchkühe und 400 Kälber vor dem Verdursten zu retten. 
Die Landwirte wussten sich und ihrem Vieh in der Not mit einem Wasserwagen zu helfen. Doch die tatsächlich benötigte Wassermenge konnte so nicht sichergestellt werden. Eine Kuh benötigt pro Tag etwa 100 Liter Wasser und auch für das Melkkarussell wie ebenfalls für andere Arbeiten in der Milchviehanlage ist Wasser unverzichtbar. 
Die Berufsfeuerwehr Chemnitz kam zu Hilfe und verband einen in der Umgebung der Genossenschaft befindlichen Hydrant mit der Milchviehanlage über einen 800 Meter langen Feuerwehrschlauch. Binnen einer Stunde wurde über den Direktionsdienst und über den Einsatzführungsdienst der Chemnitzer Berufsfeuerwehr die erbetene Hilfe organisiert. 
Schon bald rollte ein bis unter das Dach beladener Transporter der Landwirtschaftlichen Genossenschaft vom Hof der Feuerwache 1 der Berufsfeuerwehr Chemnitz, bestückt mit 40 B-Rollschläuchen zur Rettung der Tiere. Wenig später hatten die Vierbeiner wieder ausreichend zu trinken. 
Die provisorische Leitung war verlegt und alle Anlagen - bis hin zum modernen Melkkarussell - konnten wieder den normalen Betrieb aufnehmen. Später überzeugte sich der Chemnitzer Brandmeister Louis Tränkner vor Ort von der gelungenen Rettungsaktion. 
Vor der Landwirtschaftlichen Genossenschaft steht nun die Aufgabe schnellstmöglich einen neuen Wasseranschluss zu organisieren, so deren Vorstandsvorsitzender Jens Müller. 
Ein Brunnen sei schon in Planung und erste Absprachen mit einer Firma getroffen. Parallel dazu wird auch eine leistungsfähige Trinkwasserleitung installiert, um unvorhersehbare  Engpässe künftig zu vermeiden.   
Mit dem Hund in den Tierpark?  
Vorerst soll es eine Probephase ab dem 15. Juni bis zum Jahresende geben. Dabei soll sich zeigen, ob die Mitnahme von Hunden in den Tierpark (bisher nur möglich im Wildgatter) für Zootier, Mensch und Hund ein gangbarer Weg ist. 
Hunde können in mehreren Zoo-Einrichtungen. mitgebracht werden. Das ist jedoch nicht ohne Risiko. Denn Hunde sind domestizierte Raubtiere, die von Zootieren instinktiv als solche erkannt und von vielen auch gefürchtet werden. Dies kann, trotz einer gewissen Gewöhnung, zu Stress führen. 
Der Hundehalter muss daher Sorge tragen, dass der Hund keine Zoo- und Wildtiere - und natürlich auch keine Besucher und andere Hunde - belästigt und sich ruhig verhält. 
Auch die Übertragung von Krankheiten ist ein Risikofaktor. Daher ist es wichtig, dass die Hunde, die mit in den Zoo genommen werden, die üblichen notwendigen Impfungen haben. 
Verantwortungsvolle Hundehalter sollten sich auch darüber im Klaren sein, dass so ein Zoobesuch auch für den eigenen vierbeinigen Liebling Stress bedeuten kann, nicht nur durch die Zootiere, sondern auch durch andere aufgeregte Hunde und viele Menschen auf engem Raum. 
Zudem sollte es natürlich selbstverständlich sein, die Hinterlassenschaften seines Hundes zu beseitigen. An der Kasse (Eintritt für den Hund 1,50 Euro) erhalten die Hundebesitzer das notwendige Beutelchen und ein Informationsblatt mit den Regeln für den Zoobesuch mit Hund. 
Diese Regeln sind ausführlich auf der Homepage des Tierparks nachzulesen. Pro erwachsenen Besucher kann nur ein Hund mitgeführt werden. Hunde dürfen nicht in die Tierhäuser, in begehbare Gehege und auf Spielplätze. Sie sind grundsätzlich immer an der kurzen Leine zu führen und zu beaufsichtigen und dürfen nicht auf oder hinter Absperrungen gelangen. 
www.tierpark-chemnitz.de     
Gesunde Kost für Schulkinder  
28 Grund- und Förderschulen sowie Kinderkrippen und Kindergärten der Stadt Chemnitz, die im Schuljahr 2020/21 vom EU-Schulprogramm für Obst, Gemüse und Milch profitieren, stehen fest. Sie wurden auf der Internetseite www.schulobst-milch.sachsen. de veröffentlicht. 
Sachsens Landwirtschaftsminister Wolfram Günther freut sich über das große Interesse an der kostenlosen Extraportion Obst, Gemüse und Milch. »Auch im vierten Jahr des Programms sind zahlreiche Bewerbungen eingegangen. Hier gibt es zusätzliche Vitamine und interessante pädagogische Angebote wie Besuche auf einem Bauernhof. 
Damit wird gesunde Ernährung in den Schul- und Kita-Alltag integriert. Außerdem probieren Kinder nicht nur viele Obst- und Gemüsesorten, sondern erfahren auch, wo und wie diese Produkte erzeugt werden. Nicht zuletzt profitieren auch regionale Produzenten vom Programm«, so der Minister. 
Die Auswahl der Teilnehmer erfolgte in Abhängigkeit von den verfügbaren Mitteln entsprechend der Reihenfolge des Eingangs der Bewerbungen. Alle Einrichtungen, die sich beworben haben und jetzt nicht berücksichtigt werden konnten, verbleiben auf einer Warteliste. 
Sollten zu einem späteren Zeitpunkt finanzielle Mittel freigesetzt werden, können ggf. auch diese Einrichtungen noch zugelassen werden. 
Hintergrund
Ziel des EU-Schulprogrammes ist es, den Verzehr und die Akzeptanz von Lebensmitteln bei Kindern zu erhöhen. Mit einer kostenlosen Extra-Portion Obst, Gemüse und Milch soll Kindern gesunde Ernährung schmackhaft gemacht werden. Mit begleitenden pädagogischen Maßnahmen (z. B. Projekttage), die den Kindern 
Kenntnisse über die Landwirtschaft und gesunde Ernährung vermitteln, müssen die Einrichtungen das Programm ergänzen. Für das EU-Schulprogramm stellt die EU den Mitgliedsstaaten jährlich 250 Millionen Euro zur Verfügung. 
Die Verteilung der Mittel erfolgt auf Basis der Anzahl der sechs- bis zehnjährigen Kinder in den Mitgliedsstaaten. Sachsen erhält für das Schuljahr 2020/2021 nach der endgültigen Mittelzuteilung rund zwei Millionen Euro. Die ergänzende Finanzierung in Höhe der Umsatzsteuer erfolgt aus Landesmitteln auf der Grundlage des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtages beschlossenen Haushaltes. 
Den Programmteil »Obst und Gemüse« können ausschließlich Grund- und Förderschulen nutzen. Der Programmteil »Milch« steht darüber hinaus Kinderkrippen und Kindergärten offen. Pro Woche können zwei Portionen frisches Obst und Gemüse beziehungsweise Trinkmilch verteilt werden.* 
*Quelle: SMEKUL – Sächsisches Staatsministerium für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft, 27.05.2020            

